
Auszeichnung für Radewiger
Schützenfrauen

¥ Herford. Bei der Kreis-De-
legiertentagung des Schützen-
kreises Herford in Schwei-
cheln erhielten zwei Schützen-
schwestern vom SV Herford-
Radewig für langjährige Tä-
tigkeit im Vorstand der „Roa-
ker“ hohe Auszeichnungen.
Das Ehrenzeichen in Gold be-
kam Heike Schäfer für lange
Mitarbeit im Verein. Mit der
„Kölner Medaille“, der höchs-
ten Auszeichnung im Westfä-
lischen Schützenbund, wurde
Lili-Ewa Steinkühler ausge-
zeichnet. Sie bekam diese Aus-
zeichnung für mehr als 30-jäh-
rige Arbeit im Vorstand der Ra-
dewiger Schützen.

Heike Schäfer (l.) und Lili-Ewa
Steinkühler. Foto: privat

Bahn bestimmt Raumwiderstände
Hinter den Kulissen werden die Kriterien der neuen Eisenbahnstrecke festgelegt.

Sie entscheiden, wo es lang geht und ob Tunnel und Brücken gebaut werden müssen.

Ulf Hanke

¥ Herford/Bad Oeynhausen.
Die Planungen für die neue
ICE-Trasse werden konkreter.
Die Deutsche Bahn hat in der
vergangenen Woche in einem
nicht-öffentlichen Workshop
ihren Bewertungsmaßstab vor-
gestellt, nach dem eine Neu-
bautrasse quer durch OWL
oder auf der Bestandsstrecke
gebaut werden könnte. Diese
Kriterien werden Raumwider-
ständegenannt.DieTrassezwi-
schen Bielefeld und Hannover
könnte abseits der bestehen-
den Gleise durch die Bundes-
länder NRW und Niedersach-
sen führen. Dort gibt es aber
zahlreiche Naturschutzgebie-
te. An der Bestandsstrecke gibt
es dagegen viele Wohngebiete.
Wie schützenswert welche Flä-
chen sind, darüber wird hin-
ter den Kulissen gerungen.

Die Bahn klassifiziert die
Raumwiderstände auf einer
Skala von I bis V und weicht da-
bei mitunter auch vom Urteil
der maßgeblichen Behörden
ab. Das geht aus einer Zusam-
menfassung der Raumord-
nungskriterien hervor, die die
Bahnplaner veröffentlicht ha-
ben. Wohngebiete und Natur-
schutzgebiete bekommen die
höchste Punktzahl, bieten also
den höchsten Raumwider-
stand. Anders sieht es da-
gegen mit Flächen der Denk-
malpflege aus. Während die
maßgeblichen Behörden diese
Flächen in die zweithöchste
Schutzstufe einteilen, ordnet
die Bahn dieser „Kulturland-
schaft“ nur Stufe III zu.

Künftige Gedenkstätten wie
im Jakobsberg bei Porta West-
falica genießen dagegen den
höchsten Schutz und werden
in die höchste Kategorie V ein-
gestuft, versicherte eine Bahn-
sprecherin auf Nachfrage der
NW. Erste Pläne des Verkehrs-
ministeriums zum Tunnelbau
durch den Jakobsberg hatten
noch die jahrzehntelange Er-
innerungsarbeit in Porta West-
falica weitgehend ignoriert. Et-
wa 3.000 Häftlinge aus dem
Konzentrationslager Neuen-
gamme mussten von März
1944 bis April 1945 unter men-
schenunwürdigen Bedingun-
gen die alten Bergwerksstollen
im Wiehen- und Wesergebir-
ge zu Rüstungsanlagen der
deutschen Kriegswirtschaft
ausbauen. Die Bahn hat jüngst
in ihren Untersuchungen der

Bestandsstrecke eine Abkür-
zung zwischen Bad Oeynhau-
sen und Bückeburg vorgese-
hen. Auch dafür wäre aller-
dings ein Tunnel durchs We-
sergebirge nötig. Wo genau, ist
noch nicht bekannt.

Die Bahn will
überbrücken und
untertunneln

Der Unterschied bei den
Einstufungen wird besonders
bei den Kaltluftleitbahnen au-
genfällig. Kaltluftströme ent-
scheiden über das örtliche Kli-
ma und den Luftaustausch.
Während Planungsbehörden
besonders wichtigen und mit-
telwichtigen Flächen Stufe IV
und damit einen hohen Raum-
widerstand zuordnen, gehen
die Bahnplaner ausweislich der
veröffentlichten Tabelle nur
von Stufe III aus. Mittelwich-
tige Kaltluftströme bekom-
men von der Bahn sogar nur
Stufe II.

Diese Unterschiede haben
bei dem nicht-öffentlichen
Workshop dem Vernehmen
nach zu Diskussionen geführt.
Die Bahn erklärt die Unter-
schiede auf Nachfrage der NW
mit technischen Möglichkei-
ten, Raumwiderstände zu
überwinden: Sie will überbrü-
cken, untertunneln – oder ver-
schieben. Bauwerke können
verhindern, dass Kaltluftströ-
me unterbrochen werden. Die
meisten Abstufungen der
Bahnplaner betreffen aller-
dings die Bereiche Infrastruk-
tur, Verkehr und Logistik, al-
so menschengemachte Bau-
werke, die abgerissen, umge-
baut oder neugebaut werden
können. Wie teuer das letzt-
lich wird, steht auf einem an-
deren Blatt.

Die Bahn stuft auch einige
Raumwiderstände höher ein
als die zuständigen Planungs-
behörden. Dabei handelt es
sich allerdings um Gebiete, die
durch Europarecht geschützt
werden wie die „Natura 2000“-

und Flora-Fauna-Habitat-Ge-
biete. „In der Regel folgt die
Bahn der Einschätzung, für die
sich die Mehrheit der Behör-
den ausspricht“, schreibt eine
Bahnsprecherin. Die in Bad
Oeynhausen vielbeachteten
Heilquellen und die für die
Stadt Minden wichtige Trink-
wasserbrunnen im Raum Por-
ta Westfalica genießen glei-
chermaßen den höchsten
Schutz.

Der nächste
Termin ist am
9.November

Eine Vorentscheidung, wo
die Bahn die Hochgeschwin-
digkeitsstrecke bauen wird,
lässt sich aus den Einstufun-
gen der Raumwiderstände
nicht ohne weiteres ablesen.
Die Bahn wird letztlich zwei
oder mehr Strecken vorschla-
gen und die Raumwiderstän-
de entlang dieser Strecken auf
einer Punkteskala benennen.

Die Strecke mit der höheren
Punktzahl hätte demnach eine
geringere Chance, verwirk-
licht zu werden.

Teilnehmerbeschreibenden
nicht-öffentlichen Workshop
als „sehr harmonisch“ und
„fachorientiert“. Die Bahn hat
demnach versprochen, in re-
gionalen Workshops örtliche
Raumwiderstände zu erkun-
den, die bisher keine Beach-
tung erfahren haben.

Die Bürgerinitiative Widu-
land, die sich für einen Aus-
bau der Bestandsstrecke stark
macht, hat auf der eigenen
Internetseite bereits angefan-
gen, zahlreiche Raumwider-
stände grafisch zu verdeutli-
chen. Die nächste öffentliche
Veranstaltung des Bahn-Pro-
jekts ist am Dienstag, 9. No-
vember, von 16 bis 19 Uhr. Die
Bahn hat ihre Zwischenergeb-
nisse bisher wegen der Coro-
na-Krise nur virtuell mitge-
teilt. Teilnehmer können sich
über www.hannover-biele-
feld.de anmelden.

Blick auf die bestehende ICE-Trasse von der Oberbecksener Brücke in Rehme in Richtung Bahnhof Bad Oeynhausen. Foto: Ulf Hanke

Zeit der Verzögerungen: Bahn baut Brücke in Bad Oeynhausen
Wegen der Sanierung der Bahnbrücke über der Steinstraße sperrt die Bahn zwei von vier Gleisen.

Das hat bereits für erhebliche Störungen gesorgt.

Ulf Hanke

¥ Herford/Bad Oeynhausen.
Die Deutsche Bahn hat mit den
etwa zwei Jahre dauernden
Gleis- und Brückenbauarbei-
ten über der Steinstraße be-
gonnen.Damit ist nichtnur der
innerstädtische Autoverkehr
gestört, sondern auch der über-
örtliche Schienenverkehr zwi-
schen Herford und Minden.

Für die Baustelle werden
zwei von vier Gleisen auf der
wichtigen West-Ost-Verbin-
dung stillgelegt. Damit stehen
zwischen Herford und Wuns-
torfdurchgängignurnochzwei
Gleise für den Schienenver-
kehr zur Verfügung, was zu er-
heblichem Stau auf der Stre-
cke führen dürfte.

Zahlreiche Bahngäste ha-
ben am ersten Baustellen-Wo-
chenende ihre Ziele nur ver-
zögert erreicht. Nahverkehrs-
züge halten seit diesem Wo-
chenende nur noch gelegent-
lich im Bahnhof Bad Oeyn-
hausen und in der Regel an
einem anderen als dem übli-

chen Bahnsteig. Einen ersten
Überblick der Änderungen hat
die Deutsche Bahn in einem
Baufahrplan für den Monat
Oktober veröffentlicht.

Der hängt in den Schau-
kästen der betroffenen Bahn-
höfe wie in Bad Oeynhausen
aus. Mehrere Zugverbindun-
gen zwischen Herford und
Minden werden durch Busse
ersetzt, weshalb die An- und
Abfahrtzeiten teils deutlich
vom regulären Fahrplan ab-
weichen. Einige Nahverkehrs-
züge halten auch weiterhin in
Bad Oeynhausen, einige fallen
dagegen ganz aus.

Gleichzeitig mit der Brü-
ckenbaustelle in Bad Oeyn-
hausen nutzt die Bahn offen-
bar die Sperrzeiten für weitere
kleinere Baustellen zwischen
Herford und Minden, um Glei-
se und Weichen oder wie im
Bahnhof Löhne die Drainage
zu erneuern. Der Nahverkehrs-
verbund Westfalen-Lippe
(NWL) hat in einer Fahrgast-
information von „Brücken-
bauarbeiten im Raum Löhne“

geschrieben und darauf hin-
gewiesen, dass es „an einzel-
nen Tagen in Tagesrandlagen
vereinzelt zu Teilausfällen der
Linien RE70 und RE6“ kom-
me. Gemeint ist damit offen-
bar, dass Nahverkehrszüge auf
diesen Linien zu besonders frü-
her oder später Stunde gar
nicht in Löhne, Bad Oeyn-
hausen und Porta Westfalica
halten.

BetroffenvondenGleissper-
rungen sind vor allem die Zü-

ge der Eurobahn, von Natio-
nal Express und der Westfalen
Bahn. Der Fernverkehr der
Deutschen Bahn kämpft vor al-
lem mit zusätzlichen Verspä-
tungen. Die wenigen Interci-
ty-Züge von und nach Han-
nover halten weiter planmä-
ßig auch am Bahnhof Bad
Oeynhausen.

Die Bahnbauarbeiten sind
allerdings nur der Auftakt zu
einer längeren Bau- und Re-
paraturphase an der Nord- und

an der Südbahn. Wenn die
Bahnbrücke 2023 über der
Steinstraße fertig ist, soll die
Bahnbrücke über der Her-
forder Straße am Zentralen
Omnibusbahnhof (ZOB) ab-
gerissen und neugebaut wer-
den. Auch die Nordbahn-
Bahnbrücke über der Rüscher-
straße in Gohfeld und die
Nordbahn-Brücke über der
Bünder Straße in Löhne-Ort
sollen nach letzten Planungen
2023 abgerissen und neuge-
baut werden. Damit dürften
die Fahrpläneder Bahn für wei-
tere Jahre durcheinanderge-
wirbelt werden.

Ab März 2023 wird dann
auch am der Südbahn gebaut
werden: Die Bahnbrücke über
der Koblenzer Straße in Goh-
feld soll dann ab dem Früh-
jahr abgerissen und erneuert
werden. Wie der Ersatzfahr-
plan für die bloß eingleisige
Südbahn aussieht, ist noch un-
klar. Womöglich werden dann
Busse von Bad Oeynhausen
Süd bis zum Bahnhof Löhne
fahren.

Die Brückenbaustelle verursacht erhebliche Veränderungen im Schie-
nen-Nahverkehr zwischen Löhne und Minden. Foto: Ulf Hanke

1.800 Kilometer für ein
Unicef-Projekt gelaufen

Am Sponsorenlauf des Berufskollegs am
Wilhelmsplatz nehmen 200 Schüler teil.

¥ Herford. Am Berufskolleg
am Wilhelmsplatz lief kürz-
lich alles anders: Statt Unter-
richt stand ein Sponsorenlauf
für das Klima auf dem Stun-
denplan. Organisiert von den
Unterstufen und gesponsert
von zahlreichen ortsansässi-
gen Unternehmen liefen 200
Schülerinnen und Schüler so-
wie 20 Lehrkräfte für den gu-
ten Zweck.

Die Lauftemperatur war op-
timal, die Strecke gekennzeich-
net, Verpflegungsstationen
standen bereit.

Der erste Sponsorenlauf war
von den Schülern der Unter-
stufen im Wirtschaftsinforma-
tik-Unterricht mit dem Infor-
matiklehrer Alexander Felde
vorbereitet worden. Als Spon-
soren konnte die Schule fol-
gende Unternehmen gewin-
nen: Carolinen, Häcker Kü-

chen, Stiegelmeyer, die beiden
Fahrschulen JA und Du-
Fährst.de, Klamor Baumaschi-
nen Handel und Vermietung,
die Stadtwerke Herford, Be-
cker-Tiemann, Biohof Meyer-
Arend, SP Data und die Ham-
burger Fernhochschule.

Der Erlös des Laufs kommt
einem Unicef-Projekt zugute:
An der Elfenbeinküste werden
nachhaltige Schulgebäude aus
recycelten Plastikziegeln ge-
baut, um Kindern den Zu-
gang zu Bildung in einer saube-
ren Umgebung zu ermögli-
chen. Als extra Anreiz hatte SP
Data für jede 1,3-Kilometer-
Runde einen Euro angekün-
digt.

Insgesamt liefen die Teil-
nehmer an diesem Tag 1.400
Runden, das sind 1.800 Kilo-
meter. Sieben Schüler liefen so-
gar einen Halbmarathon.

Am Sponsorenlauf haben sich viele Schülerinnen und Schüler des Be-
rufskollegs am Wilhelmsplatz beteiligt. Foto: Berufskolleg Wilhelmsplatz

Vorträge der Stiftung
Ahlers Pro Arte

¥ Herford. Begleitend zur
Ausstellung „Fetische des
Blicks – Mode und Verfüh-
rung“ der Stiftung Ahlers pro
Arte finden zwei Abendveran-
staltungen statt.

Am Freitag, 22. Oktober,
hält Barbara Vinken ab 19.30
Uhr einen Vortrag zum The-
ma „Mode und Fetischis-
mus“, am Freitag, 26. Novem-
ber, spricht – ebenfalls ab 19.30
Uhr – der Leipziger Autor und
Kulturwissenschaftler Wolf-
gang Ullrich über das Thema
„Von Gegenspielern zu Ko-
operationspartnern – Das
wechselvolle Verhältnis zwi-

schen Kunst und Mode“.
Die Ausstellung läuft be-

reits seit dem 11. September
und noch bis zum 16. Januar.
Sie findet in Kooperation mit
dem Museum Marta statt, das
zur gleichen Zeit mit der Aus-
stellung „Look! Enthüllungen
zu Kunst und Fashion“ ande-
re Facetten dieses Themas be-
leuchtet (wir berichteten).

Für beide Veranstaltungen
ist eine Anmeldung erforder-
lich.

Informationen zu den Ver-
anstaltungen gibt es zu gege-
bener Zeit im Internet unter:

www.ahlers-proarte.de

Anmeldungen in Kita Zur Bleiche
¥ Herford. Die städtische Kin-
dertagesstätte Zur Bleiche lädt
interessierte Eltern am Frei-
tag, 22. Oktober, um 15.30 Uhr
zu einer Informationsveran-
staltung für die Neuanmeldun-
gen ein. Anmeldungen für das
neue Kindergartenjahr
2022/2023 werden an diesem
Tag und in der Zeit vom 18.

bis 29. Oktober entgegenge-
nommen. Pro Kind kann nur
einElternteil teilnehmen,esgilt
für alle Erwachsenen eine Mas-
kenpflicht und die Abstands-
regel von 1,5 Metern. Es gilt
auch die 3G-Regel. Um tele-
fonische Voranmeldung wird
gebeten unter Tel. (0 52 21)
1 89 75 70.
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